
94 H . Steinthal ,

structionslehre oder Historik heißen * ) . Sie ist , wennderersteTeilderEncyklopädieInterpretationundKritikumfasst,GegenstanddeszweitenTeilsderselben.InbeidenTeilenistdieEncyklopädiedurchausformal,nichtsalsMethodenlehrederPhilologie,derenmaterialerTeilindenErgebnissenderdreiFunctionendesPhilologenliegt,indenbesondernphilologischenDisciplinen.—IstnunzwarseitsdieEncyklopädiemitderMethodologieidentisch:soistsiedochnamentlichinderConstructionslehrenichtbloßregulativ,sondernconstitutiv.SieistzugleichMethoden-undPrincipienlehrederPhilologie.

 Unsere Encyklopädie der Philologie würde sich alsofolgendermaßengliedern:

Einleitung : Aufgabe und Gliederung der Encyklopädie .

I . Allgemeine Methodik der Philologie .

A . Theorie der Interpretation .

B . Theorie der Kritik .

II . Constructionslehre .

A . Idee des Antiken oder allgemeine Altertumslehre .
B . Historik .

a ) Stufen der Entwicklung des Geistes im Allgemeinen ,WesendesFortschrittesu.s.w.

b ) Bildung der besondern Disciplinen : Hülfsmittel ,sichtspunkte,Probleme,bisherigeLeistungen.

 Demnach würde beispielsweise unter II . B . b imschnittLiteraturgeschichteeinevollständigeKundederschriftenundAusgabenderaltenAutorenzugebensein,währenddieLitteratur-GeschichteselbstsichdieserAufgabeentschlagenkönnte.

 Hiermit glaube ich nur klar ausgesprochen zu haben ,wasjederPhilologe,derEncyklopädiegelehrthat,alswendiggefühlthatundwasauchBöckhvorgeschwebthat.Auchmeineichnicht,Bernhardyzuwidersprechen.Wenn

 * ) Vergi , meinen Vortrag in der Vers , der Philologen in Wiesbaden1877.»DieArtenundFormenderInterpretation«Einleitung.


